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34!$%�⇤Der Behindertenbeauf-
tragte der Hansestadt Stade,
Stephan Halfen, bietet wäh-
rend des Lockdowns sein Bera-
tungsangebot an. Halfen weist
darauf hin, dass er montags
und donnerstags von 14 bis 16
Uhr im Rathaus zur Verfügung
steht: „Ich bitte um eine telefo-
nische Terminabsprache, da
selbstverständlich die Ab-
stands- und Hygieneregeln ein-
zuhalten sind.“ Der Behinder-
tenbeauftragte der Hansestadt
Stade ist telefonisch erreichbar
unter: 01 74/ 9 95 71 50. ⌥QR�
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Es tut sich was in der
Großen Schmiedestraße

Zwei weitere Corona-Tote
im Kreis Stade

Ärger um geimpfte Chefs
bei DRK und Feuerwehr
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Die Top-Klicks
bei TAGEBLATT.de
am Mittwoch

34!$%� Gemeinsam haben der
Niedersächsische Städtetag und
das Niedersächsische Ministeri-
um für Umwelt, Energie, Bauen
und Klimaschutz am Montag den
Startschuss für das Projekt „Un-
terstützung und Beschleunigung
des kommunalen Klimaschutzes
durch „Smart Cities“ gegeben.
Mit dabei ist Stade.

Dieses Projekt soll zudem ne-
ben Stade gemeinsam mit Bad
Bentheim, Einbeck, Göttingen,
Hannover, Langenhagen, Lingen,
Oldenburg und Wennigsen Mög-
lichkeiten und Herausforderun-
gen der Digitalisierung als Beitrag
zum kommunalen Klimaschutz
analysieren, erproben und Lösun-
gen entwickeln, die generell für
kommunale Herausforderungen
zukunftsweisend sind, heißt es in
einer Pressemitteilung des Städte-
tages. Anwendungsbereiche
könnten zum Beispiel intelligente
Messsysteme für den Energiever-
brauch in den städtischen Gebäu-
den wie Schulen oder Rathaus
sein oder auch der Ausbau der
Elektromobilität.

„Mit dem Projekt arbeiten wir
gleichzeitig an zwei zentralen Zu-
kunftsthemen“, erklärte hierzu
Umweltminister Olaf Lies (SPD).
Digitale Lösungen könnten ent-
scheidend dazu beitragen, die Kli-
maschutzziele zu erreichen.
Gleichzeitig müsse der dafür not-
wendige Energiebedarf im Blick

behalten und möglichst erneuer-
bare Energien genutzt werden.
Lies: „Ich bin gespannt, welche
smarten Ansätze die ausgewähl-
ten niedersächsischen Kommu-
nen hier entwickeln.“ Ziel sei es,
diese Lösungen dann entspre-
chend in die Breite zu tragen.

Das Projekt knüpfe nahtlos an
die 2019 beschlossenen Resoluti-
onen des Niedersächsischen
Städtetages, „Klima schützen, Kli-
maanpassung vorantreiben, wie
wir morgen leben“ und „Digitali-
sierung in den niedersächsischen
Städten, Gemeinden und Samtge-
meinden“ an, ergänzt der Präsi-
dent des Niedersächsischen Städ-
tetages, Oberbürgermeister Ulrich
Mädge aus Lüneburg. „Ich freue
mich sehr, über das hohe Engage-

ment unserer Mitglieder, die in
der kurzen zur Verfügung stehen-
den Zeit von Anfang Dezember
bis heute sehr gute Grundlagen
und Ideen für die weitere Ent-
wicklung des Projekts beigetragen
haben“, sagte er.

„Nun wollen wir beides zu ei-
nem Projekt zusammenführen
und die Chance von Smart Cities
nutzen, um den Klimaschutz in
den Kommunen mit den Chancen
der Digitalisierung weiter voran-
zubringen“, so Vizepräsident
Frank Klingebiel, Oberbürger-
meister der Stadt Salzgitter.

Erklärtes Ziel des Projektes ist
es laut Pressemitteilung, die Mög-
lichkeiten und Herausforderun-
gen der Digitalisierung als Beitrag
zum kommunalen Klimaschutz in

den ausgewählten Kommunen zu
analysieren und zu erproben.
Dies solle dazu dienen, Klima-
schutzmaßnahmen in größerer
Zahl und zügiger umzusetzen.
Hierzu würden aus den ausge-
wählten neun Kommunen ein
oder mehrere Verbünde übergrei-
fende strategische Ansätze entwi-
ckeln für den gesamten Bereich
des Städtetages.

Dieser Städteverbund soll mit
Mitteln aus dem Programm der
KfW „Modellprojekte Smart Ci-
ties: Stadtentwicklung und Digi-
talisierung“ über einen Zeitraum
von knapp fünf Jahren konkrete
Maßnahmen entwickeln und um-
setzen. Dabei werde es darum ge-
hen, Lösungen für solche Maß-
nahmen zu entwickeln, die für ei-
ne Vielzahl von Kommunen bei-
spielgebend sein können. Auch
für den Wissenstransfer sollen
neue digitale Instrumente einge-
setzt werden.

Konkrete Ideen werden vorbe-
reitet. „Das weitere Vorgehen
werden wir nun mit dem Nieder-
sächsischen Städtetag bespre-
chen“, teilt Pressesprecher Ste-
phan Voigt mit. Die Politik sei in-
formiert, dass die Hansestadt Sta-
de zu den ausgewählten Kommu-
nen zählt. Mehr zu den Inhalten
und möglichen Projekten soll be-
kanntwerden, wenn sich Stade
mit den anderen Städten abge-
stimmt hat. ⌥QR�GLE�
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Stade entwickelt sich zur „Smart-City“
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Thuner Straße 78 ist die etwas
schnöde wirkende Adresse des
Hauses, das an der Ecke zur Wil-
helm-Sietas-Straße liegt. Arztpra-
xen sorgen heute für seine Be-
kanntheit und für Besucher. Das
moderne Haus, erst vor 20 Jahren
neu errichtet, kann auch mit schi-
cken Wohnungen glänzen.

Errichtet wurde das geräumige
Haus mit 260 Quadratmetern Ge-
werbefläche dort, wo über 70 Jah-
re lang das Konsumhaus stand.
Es gehörte am Kopenkamp im-
mer zu den Gebäuden, die die
Blicke auf sich zogen. Daher fiel
es den Verantwortlichen der
Wohnstätte nicht leicht, an Abriss
zu denken. Doch das Haus war
aus der Zeit gefallen. Schall- und
Wärmeisolierung waren mangel-
haft, der Wohnkomfort gering.
Sanierungsvarianten erschienen
als zu teuer. Also kamen die Ab-
rissbagger, und manch altem Ko-
penkamper wurde weh ums Herz.

70 Jahre vorher kam Freude auf
am Kopenkamp: Das neue Wohn-
und Geschäftshaus der Wohnstät-
te war fertig. Es wurde dem Kon-
sumverein übergeben und als ge-
nossenschaftliches Versorgungs-
zentrum genutzt. Der Name
machte schnell die Runde: Die
Menschen trafen sich bei ihren
Besorgungen im Konsumhaus.

Der genossenschaftliche Ge-
danke beim Wohnungsbau war
vor über 100 Jahren eine Antwort

auf das Mietkasernen-Elend in
den Großstädten. 1902 entstand
die Deutsche Gartenstadtgesell-
schaft, die versuchte, vernünftige
Wohnverhältnisse für Arbeiter zu
schaffen, um sie so in die bürger-
liche Gesellschaft zu integrieren.
Dazu war die Idee der Garten-
stadt ersonnen worden. Die ein-

fach anmutende Idee: kleine
Häuser und große Gärten, die der
Selbstversorgung dienten.

Die Idee der Gartenstadt wird
auf den Engländer Ebenezer Ho-
ward zurückgeführt. Aus den
grausigen Lebensverhältnissen in
englischen Industriestädten zog
er seine Lehren und setzte eine
planmäßige Stadtentwicklung mit
genossenschaftlichem Fundament
entgegen. Als Genossenschaftsso-
zialist war Howard auch auf eine
Sozialreform aus, die aus Besitz-
losen Genossenschaftsmitglieder
mit Gemeinbesitz macht. Für
deutsche Verhältnisse steckte in
den Gedanken aber zuviel Sozia-
lismus. Es setzte sich die bürger-
lich-reformerische Linie durch.

Die Geschichte des Kopen-
kamp als Siedlung beginnt mit
der Gründung der Baugenossen-
schaft Kopenkamp. Für die zu-

sammengeschlossenen zehn Sied-
lerfamilien sollten in der Goe-
benstraße Doppelhäuser errichtet
werden. Dazu war das Gelände
1919 abgetragen worden und die
erste Straße, Am Kopenkamp
(heute Frommholdstraße), erhielt
ihren Namen nach der Flurbe-
zeichnung. Die Baugenossen-
schaft ging 1922 in der „Gemein-
nützigen Bau- und Siedlungsge-
nossenschaft „Eigenheim“ auf,
die weitere Doppelhäuser auf
dem Kopenkamp errichtete.

1925 erblickte dann die Wohn-
stätte Stade eG das Licht der Welt
als Antwort auf die Wohnungsnot
mit dem Ziel, „minderbemittelten
Familien gesunde, zweckmäßig
eingerichtete Wohnungen in ei-
gens erbauten oder angekauften
Häusern zu angemessenen Prei-
sen zu beschaffen“.

Nun ging es so richtig los: 1925

gelang es der Genossenschaft, das
städtische Gelände auf dem Ko-
penkamp zu übernehmen. In der
Friedrich-Ebert-Straße errichtete
die Wohnstätte die ersten Dop-
pelhäuser. Im Frühjahr 1926 wur-
de die Abtragung des Kopen-
kamps zur Baulandgewinnung als
Notstandsarbeit durchgeführt, um
die Arbeitslosigkeit in Stade zu
lindern. In der Siedlung entstan-
den bis 1931 204 Wohnungen.

Die Kopenkampsiedlung weist
viele Elemente einer Gartenvor-
stadt auf. Die Hamburger Archi-
tekten Willy Berg und Max Paa-
sche entwarfen für Stade Lebens-
räume, die Gärten, Grünanlagen
und Spielplätze vorzuweisen ha-
ben. Seit Jahren erwächst dem
Ensemble ein mächtiger Gegner:
das Auto. Es nimmt immer mehr
Fläche für sich in Anspruch und
knabbert an Grünflächen.

Die vorherrschende Bauform
im Gebiet war lange Zeit das
Doppelhaus. Ausnahmen damals:
Das 1926/27 errichtete 16-Fami-
lien-Haus in der Friedrich-Ebert-
Straße mit dem Spitznamen „Völ-
kerbundspalast“ und das 1928 er-
richtete Konsumhaus in der Thu-
ner Straße 78.

Hier trafen sich die Kopenkamper
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 Wischh. Grauerort  Cranz

HW I  2.39  3.08 3.46
HW II  15.05 15.34 16.14
NW I 9.33 10.09 11.08
NW II 21.47 22.23 23.22

Quelle: BSH 

7ASSERSTºNDE
AN⇤DER⇤%LBE

%BBE⇤UND⇤&LUT

Apensen, Nindorf, Dornbusch,
Gauensiekermoor, Kutenholz,
Fredenbeck, Harsefeld und
Bargstedt. Änderungen und
weitere Kontrollen möglich.

-OBIL⇤KONTROLLIERT
WIRD⇤HEUTE⇤IN⇢
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,!.$+2%)3� Der Landkreis
Stade hat am Mittwoch zwei
weitere Todesfälle im Zusam-
menhang mit dem Coronavirus
vermeldet. Der Inzidenzwert ist
von 69,4 auf 61,6 gesunken
(Stand: Mittwoch 9 Uhr). Bis-
lang stehen im Kreis Stade 75
Menschen in der Corona-Bi-
lanz. 24 Menschen haben sich
neu mit Sars-CoV-2 angesteckt.
Aktuell zählt der Landkreis
Stade 206 Erkrankte, das sind
sechs mehr gegenüber Diens-
tag.

Die Inzidenzwerte in den
Nachbarkreisen: Cuxhaven
68,2, Harburg 55,4, Rotenburg
44,6, Hamburg 101,3 (Seite
20). Die Fallzahlen in den
Kommunen: Nordkehdingen 2,
Drochtersen 6, Oldendorf-
Himmelpforten 17, Fredenbeck
3, Stade 69, Lühe 7, Horneburg
17, Harsefeld 23, Apensen 6,
Buxtehude 24, Jork 8.
Z Durch einen Übermittlungs-
fehler berichtete das TAGE-
BLATT gestern fälschlicherwei-
se von drei neuen Infektionen
im CMS Heim in Jork. Dem ist
nicht so, in dem Seniorenheim
gibt es aktuell keine neuen Fäl-
le. Im Amarita Buxtehude ist
noch ein Bewohner in Isolati-
on, 18 sind verstorben.

Im Johannisheim Stade sind
33 Bewohner in Isolation, im
DRK Seniorenheim Harsefeld,
8 Bewohner in Isolation und
43 in Quarantäne. Im Wohn-
haus Lebenshilfe Stade e.V., ist
ein Bewohner in Isolation 22
sind in Quarantäne.
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